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MINT-FACTSHEET
Unsere Welt wandelt sich rasant und steht vor immer neuen Herausforderungen. Forschung, Technologie und 
Innovation (FTI) sind die neuen Hoffnungsträger unserer Gesellschaft. Sie haben das Potenzial, Lösungen für die 
Probleme unserer Zeit zu liefern. Doch FTI braucht Talente, wodurch MINT zur neuen Superkompetenz avanciert. 
Denn zum einen ist der Fachkräftemangel in Mathematik, Informatik, Naturwissenschaften, Technik (MINT) all-
gegenwärtig, auch in wirtschaftlich herausfordernden Zeiten. Und zum anderen ist MINT-Wissen heute die Grund-
voraussetzung, um die immer komplexer werdende Welt um uns verstehen und sie aktiv mitgestalten zu können 
– vom Klimawandel bis zur künstlichen Intelligenz. 

Die österreichische Bundesregierung hat im Regierungsprogramm die Zielsetzung verankert, „Österreich zum Land 
der MINT-Talente zu machen“. Dazu soll entlang der FTI-Strategie 2030 die Zahl der MINT-Graduierten um +20% 
erhöht und insbesondere der Anteil der Frauen in technischen Ausbildungsbereichen deutlich angehoben werden. 
Der „Aktionsplan MI(N)T machen“ und der Österreichische Hochschulplan (HOP) stehen ganz im Zeichen der Talen-
te- und Nachwuchssicherung in MINT und werden von Flächenprogrammen wie dem MINT-Gütesiegel, den MINT-
Mittelschulen, den MINT-Regionen oder der MINTality-Stiftung flankiert.

Seit 2009 führt die Industriellenvereinigung regelmäßig Erhebungen durch, um die Bedeutung von MINT-Qualifika-
tionen und die Personalsituation in führenden Unternehmen in Österreich abzubilden. Die jüngste MINT-Erhebung 
spiegelt die Situation Ende 2024/Anfang 2025 wider, enthält Prognosen bis 2027 und darüber hinaus und liefert 
die Datengrundlage für dieses Factsheet.

	� Insgesamt haben 58 Industrie-Leitbetriebe und führende Finanzdienstleister an der Umfrage teilgenommen.

	� Über 90 Prozent der teilnehmenden Betriebe beschäftigen mehr als 250 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter.  
Über 85 Prozent verfügen über eine eigene F&E-Abteilung. 

	� In Summe stehen die befragten Unternehmen für mehr als 167.000 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in Österreich.
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BEDEUTUNG VON MINT-TALENTEN FÜR  
DIE ÖSTERREICHISCHE INDUSTRIE
Der Erfolg der österreichischen Industrie beruht ganz 
wesentlich auf Forschung, Technologie und Inno-
vation (FTI). Diese Innovationsorientierung spiegelt 
sich deutlich in der Beschäftigungsstruktur der Unter-
nehmen wider: Bereits 2 von 3 Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern der Industrie-Leitbetriebe arbeiten im 

MINT-Bereich, in Technik & Produktion, IT, Daten- und 
Prozessmanagement sowie Forschung und Entwick-
lung. Eine ausreichende Zahl an MINT-Talenten am 
Arbeitsmarkt ist damit entscheidend für eine wettbe-
werbsfähige österreichische Industrie. 

AKTUELLE PERSONALSITUATION IN MINT
Obwohl aufgrund der demografischen Entwicklung 
ein zunehmender Arbeitskräftemangel in allen Be-
schäftigungsbereichen festzustellen ist, stellt MINT 
jenen Qualifikationsbereich dar, in dem seit Jahren die 
größten Personalprobleme der Industrie herrschen. 
Auch in wirtschaftlich schwierigen Zeiten bleibt es für 
die Unternehmen eine große Herausforderung, MINT-
Talente zu finden - vom Lehrling bis zur Universitäts-
absolventin.

	� Rund 3 von 4 Unternehmen leiden selbst in der 
Rezession unter Personalproblemen in Technik & 
Produktion, IT, Daten- und Prozessmanagement 
sowie Forschung und Entwicklung.

	� MINT-Talente mit Lehrausbildung (Fachkräfte) 
sind dabei ebenso stark gesucht wie Hochquali-
fizierte.

	� Am weitesten verbreitet sind Personalprobleme 
bei Fachkräften in Technik und Produktion: 4 von 5 
Unternehmen sind hier betroffen. Die intensivsten 
Personalprobleme werden bei Hochqualifizierten 
im IT-Bereich verortet: 43% der Unternehmen be-
richten hier von großen Problemen. 

	� Jedes 3. Unternehmen hätte noch weitere MINT-
Stellen zu besetzen gehabt, scheiterte aber an zu 
wenigen Bewerberinnen und Bewerbern. 

	� Der Personalmangel in MINT ist systemischer 
Natur. In den letzten 15 Jahren ist der Anteil der 
Unternehmen mit Personalproblemen annähernd 
konstant geblieben. Lediglich die Intensität der 
Probleme schwankt etwas mit der Konjunktur. 

 

Industrie-Leitbetriebe: Beschäftigungsverteilung nach Unternehmensbereichen
Durchschnittliche Verteilung pro Unternehmen
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TECHNIK & PRODUKTION 

Sonstiges

Management & Personalwesen (HR)

Verkauf & Marketing

FORSCHUNG & ENTWICKLUNG
IT, DATEN- & PROZESSMANAGEMENT

Administration & Büro
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Industrie-Leitbetriebe: Beschäftigungsverteilung nach Unternehmensbereichen
Durchschnittliche Verteilung pro Unternehmen 
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Personalprobleme bei Hochqualifizierten (HQ) und Fachkräften (FK)
Nach Bereichen in % der betroffenen Unternehmen
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Personalprobleme bei Hochqualifizierten in Technik & Produktion (inkl. IT)
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TOP-AUSBILDUNGEN DER INDUSTRIE
Die aktuell am stärksten nachgefragten Ausbildungen 
der Industrie liegen alle im technischen Bereich, eben-
so wie die Qualifikationen mit den größten Personal-
problemen.

	� An der Spitze der Industrienachfrage liegen Digi-
talausbildungen wie Informatik, Mechatronik und 
Automatisierungstechnik, sowohl bei Hochquali-
fizierten als auch bei den Fachkräften.

	� Aber auch „klassische Technikausbildungen“ wie 
Elektrotechnik, Maschinenbau, Metall- und Fahr-
zeugtechnik oder Verfahrenstechnik haben nichts 
an Bedeutung eingebüßt.

	� Die größten Personalprobleme werden von den 
Unternehmen bei Absolventinnen und Absolventen 
technischer Universitäten (54%), FH-Technik (52%), 
der HTL (43%) oder einer Techniklehre (37%) ver-
ortet.

	� Werden die Personalprobleme nach Ausbildungen 
analysiert, wird klar, dass genau jene Qualifikatio-
nen mit der derzeit höchsten Industrienachfrage 
auch jene mit den größten Personalengpässen 
sind. 

Meist gesuchte Ausbildungen der Industrie (Hochschule, BHS)
Hochqualifizierte, Nennungen in % der Industrieunternehmen
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Meist gesuchte Ausbildungen der Industrie (Lehrberufsgruppen)
Fachkräfte, Nennung in % der Unternehmen
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Meist gesuchte Ausbildungen der Industrie (Hochschule, BHS)
Hochqualifizierte, Nennungen in % der Industrieunternehmen

Meist gesuchte Ausbildungen der Industrie (Lehrberufsgruppen)
Fachkräfte, Nennung in % der Unternehmen



7

TRENDS UND PROGNOSEN DER BESCHÄFTIGUNGSENTWICKLUNG
Die künftige Personalnachfrage der Industrie setzt den 
Trend der Vergangenheit fort. MINT wird auch weiter-
hin im Fokus der Industrie stehen und von hohem 
Personalbedarf charakterisiert sein. 

	� Technik & Produktion, IT, Daten- und Prozessma-
nagement sowie Forschung und Entwicklung sind 
jene Beschäftigungsbereiche, die in den nächsten 3 
Jahren das größte Wachstum erfahren werden. 

	� IT als Beschäftigungsbereich weist die höchsten 
Wachstumsraten auf. Bis zu 62% der Unternehmen 
planen hier, den Personalstand bis 2027 auszu-
bauen.

	� In Technikausbildungen liegt die Zukunft: Talente 
aus FH-Technik, einer technischen Lehre, einer 
technischen Universität oder der HTL werden künf-
tig am stärksten von der Industrie nachgefragt wer-
den. Über 50% der Unternehmen planen hier eine 
Personalaufstockung. Gleichzeitig verlieren Unqua-
lifizierte und AHS-Maturantinnen und -Maturanten 
ohne Zusatzausbildung weiter an Bedeutung.

Entwicklung Personalbedarf 2025-2027 (Prognose Mittelfristig)
Neuaufnahmen von Hochqualifizierten (HQ) und Fachkräften (FK) nach Unternehmensbereichen, in % der Unternehmen

sinkenkeine Angabesteigen gleich bleiben
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Veränderung Personalstand 2025-2027 (Prognose mittelfristig)
Saldo Neuaufnahmen nach Bildungsabschlüssen, in % der Unternehmen
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Entwicklung Personalbedarf 2025-2027 (Prognose mittelfristig)� 
Neuaufnahmen von Hochqualifizierten (HQ) und Fachkräften (FK) nach Unternehmensbereichen, in % der Unternehmen

Veränderung Personalstand 2025-2027 (Prognose mittelfristig) 
�Saldo Neuaufnahmen nach Bildungsabschlüssen, in % der Unternehmen
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HTL: STANDORT USP IN ÖSTERREICH
Die Sicherung des hochqualifizierten Innovations-
nachwuchses in Österreich beruht auf drei wesent-
lichen Säulen: der HTL, den Fachhochschulen und den 
Universitäten. Während jede 4. Matura in Österreich an 
einer Höheren Technischen Lehranstalt (HTL) absol-
viert wird, kommt bereits rund ein Drittel der hoch-
qualifizierten MINT-Talente aus der HTL (rund 8.500 
HTL- von 26.000 MINT-Graduierten jährlich)1. Für die 
Industrie ist die HTL mit ihrem bewährten Mix aus 
Theorie- und Praxisausbildung jedoch ganz besonders 
relevant.

	� Annähernd die Hälfte des höher- und hochqualifi-
zierten Technikpersonals der führenden Industrie-
Leitbetriebe kommt aus den HTLs und den 
 technischen Fachschulen.  

Das ist etwa gleich viel wie von Universitäten und 
Fachhochschulen zusammengenommen.

	� Die Eignung der HTL-Absolventinnen und  
Absolventen wird von der Industrie mit Bestnoten 
beurteilt und übertrifft in einigen MINT-relevanten 
Tätigkeitsbereichen sogar jene der Hochschul-
graduierten. In den Bereichen Konstruktion, Pro-
duktion, Kundenbetreuung und Einkauf rangiert die 
HTL auf Platz 1. 

	� Ohne die HTL-Talente gäbe es damit keine öster-
reichische Industrie, wie wir sie kennen. Keine 
Hidden Champions, keine Weltmarktführer, keine 
erfolgreichen Industrie-Leitbetriebe.

Industrie-Leitbetriebe: Qualifikationsverteilung des technischen Personals
Durchschnittliche Verteilung pro Unternehmen 
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Management & Personalwesen (HR)
Finanz & Controlling

Administration & Büro
Verkauf & Marketing

Einkauf & Logistik
Kundenbetreuung & Service

Qualitätsmanagement
Daten- & Prozessmanagement

IT (Soft/Hardware, Helpdesk, Security)
Produktion, Fertigung & Montage

Konstruktion, Gestaltung & Design
Innovationsmanagement
Forschung & Entwicklung

Eignungsprofile der Technikabsolventinnen und -absolventen
In % der Unternehmen, welche Eignung in spezifischen Tätigkeitsbereichen als "sehr hoch" einstufen
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Top - Scores in MINT-Kernbereichen in Dunkelblau hervorgehoben

Industrie-Leitbetriebe: Qualifikationsverteilung des technischen Personals
Durchschnittliche Verteilung pro Unternehmen 

Eignungsprofile der Technikabsolventinnen und -absolventen� 
In % der Unternehmen, welche Eignung in spezifischen Tätigkeitsbereichen als „sehr hoch“ einstufen

1 Statistik Austria 2025
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ARBEITSMARKT SCHLÜSSELTECHNOLGIEN 
Österreich hat sich in den letzten Jahren zu einem 
FTI-Standort mit überdurchschnittlicher Performance 
entwickelt. Ob die selbstgesteckte Zielsetzung „Inno-
vation Leader“ erreicht werden kann, wird nicht zuletzt 
davon abhängig sein, wie sich der Standort im Bereich 
der Schlüsseltechnologien positionieren wird. Der Ar-
beitsmarkt in diesen Feldern boomt jedenfalls: bis 2029 
sollen alleine in den Schlüsseltechnologien +58.000 
zusätzliche MINT-Jobs in Österreich entstehen2. 

	� Trotz der hervorragenden Jobchancen in Schlüssel-
technologien leidet mehr als die Hälfte der Unter-
nehmen an Personalproblemen in vielen Feldern. 

	� Besonders weit verbreitete Personalengpässe 
sind im Digitalbereich zu verorten: von Künstlicher 
Intelligenz über Regelungs- und Steuerungstechnik 
bis Cybersecurity und Robotik.

	� Talente in Schlüsseltechnologien werden weiter-
hin gefragt bleiben: Genau in jenen Feldern, in 
denen schon heute Personalprobleme bestehen, 
wird auch die Nachfrage in den nächsten 5-10 
Jahren besonders hoch sein. Rund 3 von 4 Unter-
nehmen gehen von steigendem Personalbedarf in 
den Bereichen KI, Mensch-Maschinen-Interaktion 
oder Cybersecurity aus.

Zukunfts- und Schlüsseltechnologien: Aktuelle Personalprobleme 
in % der Unternehmen
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Zukunfts- und Schlüsseltechnologien: Personalbedarf in nächsten 5-10 Jahren (Prognose) 
in % der Unternehmen
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Zukunfts- und Schlüsseltechnologien: Aktuelle Personalprobleme � 
in % der Unternehmen

Zukunfts- und Schlüsseltechnologien: Personalbedarf in nächsten 5-10 Jahren (Prognose)  
�in % der Unternehmen

2 Economica 2022
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UPSKILLING IM FOKUS DER INDUSTRIE 
Mit den großen Transformationsprozessen von Wirt-
schaft und Gesellschaft, aber auch durch die rasante 
technologische Entwicklung wird es immer wichtiger, 
Kompetenzen und Qualifikationen „up to date“ zu hal-
ten. Dies betrifft sowohl Individuen als auch die Beleg-
schaft ganzer Industrieunternehmen, die sich zuneh-
mend in Richtung Schlüsseltechnologien orientieren.

	� Bis zu 83% der Industriebetriebe kooperieren 
bereits mit anderen Organisationen, um Upskilling 
ihrer Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in Schlüssel-
technologien voranzutreiben.

	� Fachhochschulen und Universitäten aus Öster-
reich stehen als Weiterbildungspartner im beson-
deren Fokus der Industrie.  

	� Bei der Auswahl eines Weiterbildungspartners 
achten die Industriebetriebe ganz besonders auf 
die Praxisnähe der Angebote. Aber auch die For-
mate der Bildungsangebote und die Reputation der 
Weiterbildungseinrichtungen spielen eine entschei-
dende Rolle.

	� Rund 60% der Industrie-Leitbetriebe wünschen 
sich mehr Engagement im Bereich Weiterbildung: 
von Universitäten, Fachhochschulen aber auch 
HTLs.

Weiterbildung: Wichtigste Partner der Industrie-Leitbetriebe
in % der Unternehmen
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Schlüsseltechnologien: Auswahlkriterien für Weiterbildungspartner der Industrie
in % der Unternehmen
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Praxisnähe der Angebote und Flexibilität bei inhaltlicher Ausgestaltung 87%
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Weiterbildung: Wichtigste Partner der Industrie-Leitbetriebe
in % der Unternehmen

Schlüsseltechnologien: Auswahlkriterien für Weiterbildungspartner der Industrie
in % der Unternehmen
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